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Der umgekehrte Hartguss und ähnliche
Erscheinungen.

Von Dr. E. Dübi, Direktor der Giesserei Rondez.

Mit dem Namen „umgekehrter Hartguss" wird ein
Graueisen bezeichnet, das in den Randteilen grau, im Kern
dagegen weiss erstarrt. Das Auftreten dieser Erscheinung
ist noch keineswegs in allen Einzelheiten erforscht; von den
verschiedenen bis anhin darüber geäusserten Ansichten
seien einleitend die nennenswertesten kurz aufgeführt.

Prof. Osanti hat dem umgekehrten Hartguss seit Jahren
eingehende Studien gewidmet. Seiner Ansicht nach wird
umgekehrter Hartguss besonders dann auftreten, wenn das

flüssige Eisen grosse Mengen von FeO gelöst enthält. Dieses
FeO wird, sobald der nötige Anstoss gegeben ist, mit dem
Kohlenstoff unter CO-Bildung in heftige Wechselwirkung
treten. FeO + C Fe-|-CO. Dadurch werden auch andere
im Eisen gelöste Gase frei; es wird mechanische Arbeit
geleistet, und diese bedingt eine Wärmeausgabe. Es entsteht
eine Unterkühlung, die einsetzt, nachdem die Graphitausscheidung

in den erstarrten Randteilen in gewöhnlicher Weise
im Gange ist. Kommt der Einfluss der Unterkühlung zur
Wirkung, so findet ein plötzliches Einfrieren statt, bei dem

jedeweitere Graphitausscheidung gewaltsam unterdrücktwird.
Die Auffassung von Osann lässt eine einleuchtende Erklärung

zu für die scharfe Trennlinie, wie sie sehr häufig beim
umgekehrten Hartguss zwischen grauem und weissem Bruch-
gefüge auftritt.

Die Lehre von Osann stützt sich auf die Tatsache,
dass umgekehrter Hartguss in den Giessereien sehr oft dann
beobachtet werden konnte, wenn stark rostiges Eisen
gesetzt wurde, und dass Gusstücke mit umgekehrten Hartguss

häufig an der Oberfläche Vertiefungen, von Gasausbrüchen
herrührend, sowie zurückgefallene Spritzkugeln aufweisen.

Dr. Bardenheuer hat bei dem von ihm untersuchten
Hartguss das Ausbleiben von gewöhnlicher Graphitausscheidung

festgestellt, dagegen in den grauen Randteilen temper-
kohleartigen Graphit gefunden. Er deutet daher die
Erscheinung dahin, der umgekehrte Hartguss sei ein weiss

erstarrtes Eisen, dessen Randteil infolge nachträglicher
Ausscheidung von Temperkohle durch äussern Anreiz ein graues
Bruchgefüge erhalten hat. Die Entstehung führt er auf eine

Unterkühlungserscheinung zurück, deren Ursache namentlich
in hohem S-Gehalt sowie niedriger Giesstemperatur liegt.

Prof. Heike führt das Auftreten von umgekehrtem Hartguss

auf Druckunterschiede zurück. Die mit der Reaktion
Fe3C—>-C-(-3 Fe vor sich gehende Vergrösserung des

Rauminhaltes kann nur da eintreten, wo ein wesentlicher
Druck ihr nicht hinderlich ist. Durch die Vergrösserung des

Rauminhaltes der einzelnen Kristalle und die infolge der
Abkühlung eintretende Schrumpfung des Gusstückes kann
bewirkt werden, dass der Rest der Schmelze unter einem
Drucke steht, den die fragliche Reaktion nicht mehr zu
überwinden vermag. Neben dem Auftreten von Druckunterschieden

spielt allerdings auch nach Heike die chemische

Zusammensetzung des Eisens eine wichtige Rolle.
In früheren Jahren wurde der umgekehrte Hartguss

als Seigerungserscheinung gedeutet; auch Ledebur vertrat
noch diese Ansicht. Durch zahlreiche chemische
Untersuchungen ist indessen festgestellt worden, dass das
Entstehen von umgekehrtem Hartguss, soweit wenigstens C, Si,
Mn, P und S für das Ausseigern in Betracht gezogen werden,

im allgemeinen nicht auf eine Entmischung zurückgeführt

werden kann. Wie weit dies für andere Stoffe, wie
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